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„Dem aum
Gemelnschaft en  CL

Was ergibt sıch NUÜN, Wenn IWr all das edenkKen FEnde der VOD-Mitglie-
derversammlung
Wıren In diesen agen versucht, den aum auch WE manche unter uns terben Dne-
AQU:  en innerhalb der Spannbreiten VON sente‘: Selbst die oten werden erufen und
alt und Jung, Eintritten und Austrıitten, e1ge- WITr spuren: ‚Presente”.
Ller und remder Kultur. Miteinander en er OMa diese Gewissheit Presente”?
WITr en und Tiefen erKunde denn viele Was ebt und wird die Talfahrten überdau-
Gemeinschaften Lragen schwer ihrer SIitu- ern? Was stirbt NIC. selbst Wenn einzelne
atıon und WITr en Spuren VOIN en und Gemeinschaften oder vielleicht die el-
Hoffnungszeichen In den Gemeiminschaften gene In den nächsten Jahren und anrzenn:
ausgetausch ESs Sıng ONKrete Satz- ten sterben? Was lebt weıter ber en und
punkte für die weıtere Arbeit zuhause In Tiefen hinaus? Wessen dürfen WITr uns SeWISS

Gemeiminschaften und eıne erste Miıt- se1ın”?
Sıft für den Orstan der VOD Was Cl -

Sibt sich MIM WEl WIT all das bedenken? uber die Wır  ıten UNSEeres Lebens

Was ist wirklich? Wır sind da In und mıt den
Gewissheilt Realitäten WUMNSCHECN Gemeinschaften und

Sleichzeıltig auf engste verbunden mıt den
Zahlen, Fakten, Statistiken (erste usführ- En  iıcklungen UuLNserer Gesellschaft In en
ichere Alterstatistik) sınd unls näher unter Bereichen denken WITr das ema: alt
die Haut erückt Gewissheit Ist Sewachsen: Jung Unsere Fragen und YroObleme teilen WIT
Ja, IS UNseTre ealıta der Ordensfrauen In mıt vielen Menschen In Uullserer Gesellschaft.
Deutschlan: mıt alt und Jung, den Eınntriıt- So Sılt für Uulls und UunNnsere Iteren Miıt-
ten und Austrıtten, der eigenen und remden schwestern Q9eENAUSO auch das, Was In diesen
Kultur. Auch WE WITr die Zahlen und Fak- a  en über die Jungen Menschen eute und
ten diıe wır Ja schon änger kennen manch- über Junge Ordensleute Sesagt wurde, die VOIN
mal N1IC mehr hören können, allgemeine den Entwicklungen und Trends der Gesell-
Behauptungen die Dıfferenziertheit der Re- schaft gepagt SINd, dass s1e 7.B „Immer gleich,
alıtät IC immer reffen Wır sSındda alles, GUANZ. wünschen. „Immer gleich, al-
Wır leiben 21 Auch Wenn {ftmals Rat- les, GRZ Sılt auch für die Iteren Miıt-
losıgkeit sıch einschleicht, WITFr NIC wIlssen schwestern, ob S1e dies 11UN In Worten äulsern
WIe Es denn weıtergehen soll und wohin uns oder MC DIie ealıta In UulnNserell Gemeıin-
das alles noch führen WIrd: Wır Sınd da Wır sSschaiten ist, dass Serade auch die Iteren Miıt-
leiben C7 Auch WEeNN eue und unge- schwestern viel persönlicher Zuwendung,
plante mMstande Uulls VOTrT vollendete atsa- Begleitung, Auseinandersetzung mıt den e1l-
chen tellen Wır Sınd immer och da Wır Wünschen und Sehnsüchten, Zeıt und
leiben da ‚Presente’ würden die batem- uhören 1M Sinne VoNn Verstanden werden
amerikaner ‚Presente'‘: ‚Wır eben, wünschen und einfordern.
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D
uber gesellschaftliche Entwicklungen che Tendenzen fest, WIe s1e Sozlalpsychologen

In der Gesellschaft eute ausmachen.
Gewissheit esteht darüber, dass gesellschaft- Eın anderes eispie Nachdrücklich orderte
liche Entwicklungen und Fragestellungen be] STr osefla chulte die Notwendigkei elınes e_

uns zeıtverzögert ankommen, dals WITF ternen Controllin ZUrTr Beurteilun der wiırt-
Schaitlıchen Sıtuation UuNnserer Gemeinschaf-weilen immer och Problemen knacken,

dıe In der Gesellschaft ängst NIC. mehr MThe: ten und Werte, ZUT Einschätzun der Risiıken
Sind. Wır hınken hinterher. SO ist die Hra- und Z Optimierun: anstehender Entschei-

De, wW1e bereiten WIT unNns für den Kontakt und dungen aDel wurde mIır CUUIC| dass
auf den Dialog VOI den Menschen der eutl- letztlich auch darum seht, dass WITF auch In die-
gen Zeılt VON uns erwarten Wıe tellen WIT Uunls SC  3 Bereich ‚gesellschaftsfähig’ bleiben,
den Herausforderungen der Zeıt und den verlässiıge und ernstzunehmende Partnerinnen
Wünschen der Menschen, gemeınsam mıt ih- In Verhandlungen bleiben, mıt pOltsSCHer
MEn nachtworten suchen, die lebbar Ssind Durchsetzungskraft In Ulserer Je eigenen Auf-
1Im ler und eiz Kın e1spie Ssind 10ethi- gabe und endung DIe ıtgliederversamm.-
sche und medizinisch-ethische Fragestellun- ung sprach eıne offizielle Empfehlung
De s Sibt viele andere mehr. hlerfür AaUS, die IMNe! L1UT Gültigkeit hat für e1-
SO mussen WITFr uns zuweillen fragen Sınd WITr nıge wenı1ge Gemeinschaften, sondern für alle
überhaupt In der Lage, Menschen UlNserer Zeıt as leiche Sıilt für die Umsetzung der aten-
langfrısti (nıic. L1UT für „Kloster auf Zeıit‘”) schutzempfehlungen esente! Wır sind da
aum Z en anzubieten, Gemeıln- Wır leiben abel, auch In Solidarıitäi mıt den
schaft leben? Können WITFr auf hreelt und gesellschaftlichen Erfordernissen.
Kultur, hre erte eingehen, dass sS1e DE-
nügend Resonanzboden {inden, hre eigene und eren Konsequenzen
eruflun In dieser Zeıt In Uunserelil (Gemeıln-
SCHaiten Z Klıngen bringen? Welche DIie gesellschaftlichen Erfordernisse verändern
Konsequenz ziehen WITr AUsS$s dem Senannten UNs, tärker als WIT oft wahrnehmen, Vor al
eıspiel, dass 90% eıner Gemeinschafi sehen, lem, ennn WITr u1nls WITrKIIC darauf einlassen
dass sS1e das traditionelle Modell VOIl ( und hier dem en aum en S1e veran-
meıinschaft das Dienstmodell en und dern uns und manche Ullserer altgewohn-
gleichzeitig wWISsen, dass das MI mehr In ten und lıeb gewordenen Denk-, Verhaltens-
diese Zeıt pa Es seht NAC| die er- und Sprechweisen, Ullsere Sendung und
natıve: „unzeitgemäls also NIC. passend“ sere Rede VOIN Gott, UnNsere Strukturen Wır
oder „zeıtgemäls also passend“. 1elmenNhr seht werden z.B ordenseigene Gremien erweıtern
CS darum, dass WITr uns klar machen, Was WITr mMussen Jene Mitarbeiterinnen und 1tar-
leben wollen und dass WITFr alur Verantwor- eiter, die uns mıt Rat und Tat Z eıte ste-
Lung übernehmen, amı WITr „Rede und Ant- hen Slie werden aufDauer N1IC. mehr 1L1UTr DIO>
O tu stehen können, denen, die uns danach fessionellen eratienden Einflufs ausüben, SOIN-

fragen. Es geht darum klar und identifizier- dern WITFr werden überlegen mussen, und
bar se1ın, amı Menschen uns erkennen WIe WITr ihnen eıinen angemessenen aum In
und sıch entscheıden können, amı WIFr dem Entscheidungsprozessen und -Sremien eben,
Leben aum en In Gemeinschafl WIe WITFr ihrer Sachkompetenz angemessen
Gewiss ist, WITr en teil den gesellschaft- aum eben, damıt das en In den ordens-
lıchen En  icklungen und Tendenzen heut- eigenen Werken und Instiıtutionen, aber auch
zutage und sınd Teıl davon. SO tellte STr Dr. In den Gemeinschaften elıngen kann. Man-
Therese inter In ihrem Referat 1Im sich Wall- che Gemeinschaften en schon ahrun:
elnden Verständnis VON Gemeinschaft ähnlıi- amlıt, anderen sSTe der chritt noch bevor.
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Auch 1ImM Rahmen der VOD werden weıtere ten, dıe können WITr IC machen. S1e sınd
Überlegungen anstehen, WIe WITFr UlNseTe Z1Ir- da! Und WITr können ihnen aum eben, le-
kel öffnen können, möglıichst Sut bendig werden, wachsen und sıch

können: Presente! Wır sind da Wır hlei- entfalten Vısıonen angesichts der nackten
ben, gestalten mıt, teilen Ac und Einfluss Tatsachen Ullserer Realitäten VOIN en und
und en dem en aum lassen S1€e Sterben, EIN- und Austrıtten, Sehnsucht
NIC AUühn teilnehmen sondern auch teilha- ach Gemeinscha: und der Vereinzelung
ben dem, Was alte Besitzstände a._ Jüngerer Mitschwestern und -brüder ange-
chen. Wır en nıchts verlieren, M sichts VON Inıtiatıven, die Aufschwung
Sgewınnen. Gemeinschafli en eute ordert en und das ICch: und Wır-Gefühl tärken
Kooperationsbereitschaft und Integrations- DIe Meldungen 1M Plenum 1ImM Anschluss
fähigkeit über alte früher festgesetzte ren- den Beıltrag VO Dickerhof 1elten alle auf
Zn hinweg Wır sind da, Presente: Grenz- den un dass CS für die ukunft der en
gängerınnen, dem en aum DE und des Ordenslebens NnNOoLWweNdı Ist, die DEe-
ben, NEeUE Dımensionen VON Gemeinschafi samte Gemeinschafl Jung und alt mıl
erkunden. Vielleicht spring dabei Ja 0(@6) eın einzubeziehen In eınen Prozess der Vis1ons-
un ber und LIEUE Beziehungen, BIn- arbeit enn Jüngere en oft Träume, die
dungen entstehen Assozılerte, Freunde, och leicht sınd ohne Schwergewicht VON
Wohltäter, Anostolatshelfer eic Ist das ® Jahrzehnte angen Erfahrungen Und dıe
DIeE, Iraum, Vısıon? eren en Vısıonen, die schon eerdet sınd

VO Gang e die Zeıten und Verände-
rungen. Vieles hat sıch verändert und OCISIonen Uund Traume wandelt In den Gemeinschaften, In der VOD,
WEn WITr die etzten re anschauen. KAaU:

Was sind dıie Wirklic  eıten ohne Visiıonen. sınd Sut, erweıtern den Horı1zont, brın-
Dorthee uberschrıe eınst eın ucnhlieın gen Leichtigkeit INSs pIe be] erdenschweren
‚Eın Volk ohne Vision.. Darın sS1e den Problemen Und Visiıonen sınd wichtig Wo

leben die Gemeinschaften ohne die VIs10-Untergang des Volkes, WEl ec$S keine Vısıonen
mehr hat und allein die Wirklichkeiten der Um- [lelN mancher ihrer Iteren Mitschwestern?
stände das enbestimmen. annn werden WIT In derebeinhalten Vısıonen mehr als tole
gelebt annn erlIsc. angsam aber sicher das le een ZA00 Eröffnung eines rojekts
innere Feuer und der e1s haucht aus Ber- Visiıonen sınd tief verwurzelt In der Tradition
tram Dickerhof SJ dachte In seinem ädoyer der Gemeinschaft, wachsen dus jedem Ur
fürJunge Ordensleut sehr pomtıe In eıne änn- sprungscharısma jeder Zeıt S1e nehmen
IC 1CMHLUM und erinnerte daran, dass Jede die Wandlungen und Veränderungen 1ImM Wan-
Verwaltung überleben kann, doch der nter- de] der Zeıten auf und entfalten sich. Jräume,
gang des Ordenslebens und der Gemeinschaf- Vısıonen sınd da In jedem er, s1e en DEe-
ten eingelaute wird, WEl WIT NC iImmer ebt In jeder Schwester und sınd ZU Teil noch
wleder UlNseTre Vısıonen eilen, ihnen und ih- sehr lebendig, Wenn S1e wlieder wach erufen
ren Entfaltungen aum en In Uullsereil Pla- werden. Wır sind efragt, ob und WIe WITr ih-
nungen und Entscheidungsprozessen. VIS10- LIeN und ihrem en In uUullseren Gemeın-
nNen sSInd wWIe eın CICLEN einmal In erun- Schaiten aum en Wıe ıtzeln WITF S1e her-
rung eDraC. mıt staubigem Mehl, verändern AauUS, WEeNlnN sS1e verschüttet, vergraben, verges-
sS1e es Wır haben S1e S1ie sınd da! Presente! sen sınd unter dem TUC der Realıtäten, der
Und selbst die schon begrabenen rufen, Wenn sıch 1IM Lauf der Zeıten arüber Seturmt al
WIFr s1e wlieder wach-rufen: Presente! DIe Wenn S1e MIC| hängen geblıeben sind In den
Träume der Jungen und dıe Visıonen der Al= eicht hervorkrambaren Gedankenstützen
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oder Dar Je 1INS Okl ehoben wurden, weil nıe- ständnıis (Sr. Marıa Claudıa Bos) Doch
mand nach ihnen efragt oder an DE eicht ist das MC für diejenigen, die noch
wartet hat, HIS sS1e formuliert wurden. Da NIC alt und NIC. mehr Jung sind, die
he ich eıne Herausforderung für die Gemeıln- „dazwischen“ sınd 1ImM Mittelalter zwischen 4A5
schaften und für dıejenıgen, die sıch edan- und 65 hre Aufgabe ist CD, den „Laden“ In
ken machen, WIEe Visiıonsprozesse In ganzen Gang halten Da ist wenI1$g Zeıt für Mu-
Gemeinschaften fördern, tutzen oder se, Kommunlikatıon, Zeıt für mich und me1l-

inıtneren sind. enn Vıisıonen sind da DE Beziehungen, die ber dıe Regelungen und
senfte presente presente, he] alt und be] un Vereinbarungen hinaus Hıs Z Verständnıis

des „Ganz  66 reicht. Oft ist gerade diese Alters-
9ruppe überlastet und uUuberiorder‘ [)Iie Yra

eruTun stellt sich Serade auch hier: Können WITFr als
Gemeinschaften WITrKIIC noch alles, Was WITr

Sendung Im Ursprungscharisma überdauert Jetz noch Lun nıcht L1UT In ukunft IM
die /eıten ungeht welter. mehr, sondern auch Jetz schon NIC. mehr”?
Ich wage behaupten, alle Schwestern siınd DIie Jungen Ordensleute sınd wichtig, die all-
eingetreten mıt eıner Idee, einem ITraum, e1- ten Ordensleute sind wichtig und dıe mıiıttel-
Nneruneiıner Sehnsucht tief 1Im Her- alterlıchen immer WIT sS1e ansıedeln.
LCIL, und Wenn cSs L1UT Dewesen ist, damals e1-
He  Z Traumberuf In der Gemeinschafi nach- eruTung!: Gott suchen
zugehen. ann Gott NIC auch adurch
fen? DIie Verwirklichung des Traumberufes In Wır können Nn1IC alles Visıonen sınd Sul,
eliner Gemeischa: hat ZWar für manche e1- Realitäten sind notwendı und 6S Sılt WÄNh:-
LieN en Preıs eKOste In Form VOIl An= len Wır en L1UT eın en ZUrT Verfügung,
assung und In Kauf nehmen VOIN viel Aske- dem Ganzen Gestalt en DIie S€

lübde sınd uUunNnsere Gestalt, dem en aum1ImM en VOIN eIu  en oder damalıgen
Gemeinschaftsstrukturen Es wurde wenıger en Worauf omMmm CS an?
aul die Entwicklung des Ich eachtet, der Dickerhof hat uUulls die Sehnsucht der Gotf=
heute otwendigen äule, Gemeinschaft sucherinnen und Gottsucher VOT en DE-
en S1e wurde meıst hintan ESLE Wır stellt, die vornehmste Aufgabe er Ordens-

kennen dieses Problem In den Gemeinschaf- frauen und -manner. S1e ist die Grundlage
ten und wWwIlIssen die amı verbundenen Träume und Visıonen, ULNSerer Hoffnun-
Schwierigkeiten. Doch sleichzeıltig hat CS gen und Sehnsüchte und UuNnseres Verlangens,
auch sehr viel en aum egeben Or- die Nähe Gottes erfahren. Wır sınd heraus-
densfrauen eachtet, Seschätzt und sefordert, dies LIEU einzuüben. Jede VOIN uUu1ls

hat Gott erfahren auf eıne Qanz persönlichebewundert, auigrun ihrer Leistungen und
abhängig VOIN Funktionen S1e hatten hre Weise: Du bıst semeınt:! Für Augenblicke
un und ihr en aum eute mindest en WIT espurt Du bıist ee
sınd WITr serufen, einer anderen Dimensıion ONS säßen WITFr IM nler. Das verbindet alt
Von en mehr aum en dıe eıgene und Jung, Gemeinschaften und arüber hın-

aus alle Gottsucherinnen und -sucher. Wır wI1s-Identität unabhängıg VON eıstun
stutzen, fördern, eıne Kultur der ner- SCIl, Wer einmal Gott egegne Ist, Yqa: diese
kennung, Wertschätzung, des lıebevollen Sehnsucht ach mehr eın en lang In sich.
Umgangs und der Kommunikation ent- S1e Ist WIe Hunger und USE,; selbst In Ver-
wıckeln, die Eigenständigkeit und uthenti- härtung oder Bitterkeit. Der Slımmende OC
ZICa) der einzelnen tärken Hierfür brau- wırd NnIC ausgel0OsScC. auch Wenn das Keuer
chen WIT Zeıt, angen Atem, Geduld und Ver- unter der Asche MI mehr SIC.  ar ist. |)ie-
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Be-ruf-ungsmomente, VOIN Gott elIunden en DIie Erinnerung daran Ist imstande,
seın, Sılt einander erzählen. Kinder emotionale KEnergıen wachzurufen, selbst

freuen sıch Immer, ennn Eltern erzählen, Wenn CS wldersprechende In S1Ind. S1e ant-
S1e sıch denn kennen elernt aben S1e DE- wortet auf vIier srundlegende Wünsche ach
wınnen [ICU eben, ukunft hinreichendem Sinn für melne persönliche

menschliche FxIistenz, die aus dem Lot De-
Sendung kommene eltoradnun: kriegt wılieder Kontur,

die Einbindung In die Gemeimnschafl erhält ih-
‚Und jede, die GOti egegne Ist, hat eıne Bot- {CeIN Sinn und „sozlale“ Einstellungen, die auch
SCHAG mıitzuteilen’, sagt eın Jüdisches eigene Vorlieben ehen, werden wıleder
Sprichwort, unmıttelbar ohne Furcht et- lebbar. Und die Erinnerung bietet Geleit In Zel-
Was verlieren, sondern In der tiefen Hoff- ten VON a0S, Bedrängnis und Übergang. Gott
Nung, Neues SewInnen, dem en aum selbst seht mıt WIe eın Bundesgott ber ren-
en Darum sind viele eingetreten... ZenNn hinweg, ber die des eigenen Hor1zonts,

über die der eigenen ulturen elc% se]jen S1E
Im Ursprungscharisma LIUN international, anderer Generationen oder

Gemeinschaftsvorstellungen
Wer Cotıi SUuC wırd in finden, meıst 9anz
anders als Ywartet und oft erst nach vielem gent welter
vergeblichen Ver suchen. Wiıe War das be]
Uullseren Ordensgründerinnen und -Srun- Es Sibt unzählige tworten auf den Ruf, der
dern? Auch ihnen War die Erfahrung der N einmal erging, weiıl das amıverbundene Cha:
he und Unmittelbarkeit Gottes Seschenkt In Yısma och einmal viel SrOsser ist als eıne (G@=
der unfassbaren Vielfältigkeit, WIe sich Gott meılnschaft 6S fassen kann. SO haben mehr Ge-
den Menschen zel In dieser Gotteserfah- meılnschaften als [1UT eıne teıl dem Charis-
rung und der twor ründet sleichsam der des Heilens ONSware Gotit knauserig und
Same einer jeden Gemeinnschaft Hıerın 1e. die Kirche ar  > Phantasie und 1e Das
das Ursprungscharisma verborgen: eın blei- Charısma wächst auch Urc dıie Zeıten und
bendes esSCHMEN das nıcht tirbt, NIC. Ver- entfaltet sich. DIie einzigartige miss1ioNarische
eizund zerstörtwerden kann. enn Gott S1ibt twor: der Gründer eiıner Gemeimnschaft auf
sıch selbst darın, se1l s unmıttelbar oder In die Nöte ihrer Zeıt War stiımm1%g, überzeugend,
den Menschen, den Kranken, Behinderten, hat viele angezogen. Doch eute sind die N6-
Sterbenden eic Das ist und leibt, überdau- te anders. S1e DaSsSecn sıch NC Uullseren Aus-
ert die Zeıten Presente! Auf diese einzlgartı- formungen der Gemeinschaften sondern
ge Erfahrung en die Ordensgründerinnen WITFr en uns und Ulsere Jeweılıge endung
und -Sründer twor egeben ‚Ja Gott ist den oten AaNzZUDaSSCN. Das Charisma ist De-
darın und finden. Ich bın ihm be- eben, 0S bleibt und kann sıch weıter entfal-
gegnet und will weıter tun Ich sehe diesen ten, vertiefen, Gott hört NIC. auf sıch of-
Auftrag Und In dieser meılner und Uullserer fenbaren In seliner 1e GOoßt wartet darauf
twor S1Ibt Gott siıch ebenfalls selbst, als der sich weılter finden lassen, und WITr SInd e1In-
heilende, der lıebende, der erbarmende, der eladen, Phantasie und Kreatıvıtäi entwI-
lehrende, der erziehende, der begleitende ckeln, ıIn suchen. iıneüdische Geschichte
Gottı Er Sibt siıch selbst In uns Presente! sagt. ‚Gott spielt verstecken). Das ist die Her-
Auch das bleibt Es seht darum, diese Botschaft ausforderung eute Goßl suchen In den Ver-
Gottes, die WITFr erfahren aben, weıterzugeben. tecken Uullserer Gemeinschaften, In den en
Wenn WITF davon erzählen oder uUulnsere en und Kranken, den Dementen und den Jungen,
och arüber reden können, dann leuchten die Gott suchen 1M Nichtwissen und In Ver-
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welgerung, dem en aum eben, Gott e  es sind festgelegt Wır finden S1e mıt er
lälst siıch finden, WenNnn NC sleich, MC heu- arnel 1M en Jesu NO eben, terben

und Auferstehen INdurc )as Sılt NIC: L1UTte und morgen. AberenWITFr dieeNIC
auf. Gott älst sich finden. Goßt ru Presente! für jede einzelne. ondern auch für dıe esamte

Gemeinschafli Ich Slaube, uns diesem Weg Je-
DIS die Grenze als Gemeinschaften tellen, ist die Her-

ausforderung sSschliecC  In Das wird Je Ver-

I)em en aum e  en seht 1L1UTr innerhalb schlieden aussehen, doch WITr können e  e_
VOIN Grenzen. ESs SIbt Grenzen und pielräu- fährtinnen seın und Uulls unterweg2s immer
111 und wlieder Grenzen und Spielräume. Und wieder erınnern Je eıgenes Charısma
irgendwann ist Schlufs, dann Wenn das en und den den semeıInsamen Ruf. Wır WIS-
des esamten oder der einzelnen edroht ist SC{ und erfahren: Das kostet viel. es Das ist
Da sind eindeutig Grenzen ziehen. DIe ÄKrI- Preıis: terben, en Gott nımmt

uns beıim ort und WIT werden ihn finden fürterıen hierfür hat ede Gemeinschafl eutlic
benennen und machen, immer und es und Qanz und sleich ennn

ebenso Entscheidungsprozesse; besonders Gott sagt. Presente! Wır sind hineingenom-
dann, Wenn keın Konsens 1ImM Prozess des Aus- menseın In das Lebensgeheimnıis Gottes, Qanz
andelns esteht. existentiell Das ist der prophetische Ruf
1es wird eute wichtig In der pannun: ZWI1- U1l  ® Nur können WITr auf Gott verwelsen.
schen Pluritormität und Einheıitlichkeit, eine Lebenszeugnisse, Glaubenszeugnisse wollen
Yo Herausforderung N1IC L1Ur In interna- die Menschen, die sıch Uulls anschliessen. S1e
tionalen Gemeinschaften  \ sondern auch inner- wollen sehen, spuren, erleben, ob ULlseTe Hoff-
halb VOINl Provinzen und selbst In Konventen nung Ya Glaube Bestand hat, Urc
und leinen Kommunlıitäten, In denen häufig Fragen und weifeln, Zeıten der Dunkelheit
eıne 1e VON ulturen und Subkulturen INAUrC Ob WITFr den langen Atem aben, da-
lebt. eue aCcetiten entfalten sich und be- bel leiben, NIC ehen, auch WEl

timmte Ausformungen Schlagen Wurzeln uns stinkt oder unls den vorletzten Nerv rau
Manches Yqa! infach keine Frucht mehr oder €1 finden WITF uns iImmer wıieder In agen
anderes treibt Blüten, die die Kraft nehmen. VOT, die WIT unls MC esucht en und die
Ich stelle MI1r VOT, diese Ausformungen sind WITFr nıcht erstrebenswert finden
wWIe Bäume, epflanz Wasser des Lebens Wır sınd ewählt und weder als Jung, och
Doch WIT en alur sorgen, welcher alt, weder als viele, noch als wenıge
beschnitten werden muls, amı er mehr eiunden Wır sind ewählt, finden Uulls VOT

Frucht bringen kann. Dafür raucht CS YıCLe- und sınd efragt Liebst du mich mehr als
rıen, die erwachsen Adus$s den Wesenselementen diese deine äne, Vorstellungen, SelIDsStZge-
der Spiritualität der Gemeinschaft, die In machten Hoffnungen und ertraumten Yfol-
schöpferischer Ireue ZU Bisherigen, In Kon- ge hier? Liebst du mich mehr als deine selbst
INU1la und Diskontinuität, Ahnlichkeit und gemachten Bilder und Vorstellungen VOI Or-

densleben? Liebst du 65 miıch dich findenUnterschied das Ursprungscharısma ZUr Ent-
faltung ringen und den elubden ihr Profil lassen und warten bis ich komme, auf Danz

LIECEUEC Welılse. Bıst du da, WEeNl ich komme?’
Können WITFr dann Presente Ich bın da,

Prophetische eruTun ich die einzelne, WIT die Gemeinschaft Pre-
sente, presente presente: WEln auch als ZerY-
treute In der Fremde Doch 1ImM Innern wWIssenGott S1ibt den an und Gott S1bt auch Voll-

endung auf dem Wesg VON Gott her In Gott hın- WIF': Gott ist da Presente Das wollen WITF Ur
eın Das Ist Weg und dıe Phasen dieses Se1in vergegenwärtigen: Presente!
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Wegegfahrtinnen des Auferstandenen annn brauchen WITr NIC mehr L1UTr STl

sıtzen und stumme enlnrnel spielen, zuhö6-
Wır werden Nn1IC UunNsereil dealen erkannt, 1e ohne eigenes vorzubringen. Wır brauchen
sondern UunNnseren Wundmalen, MC NIC mehr warten auf Anerkennung VoNn

latten riolgen und posıtıven 11an- aulsen, Wertschätzun der erfekt erfüllten
ZEN, MIe In unsterblichen selbst sestrıckten Funktionen, sondern WITr dürtfen Pre-
Ideal-Gemeinschaften sondern In Jesu Ge- sente! Ich habe den Herrn esehen Er hat
meinschaft, der auch seınen unden CI - mich und meılne Botschaft Ist
annn wurde. Vielleicht ist auch eıne prophe- Das en UunNnsere Gründerinnen und KUnE
tische Herausforderung uUuns gegenseıtı In der In klarem Selbstbewusstsein gesagt und
den Wunden erkennen und Pre- dies hat Frucht und sS1Ie WEeI-
sente/! Ich bın da, weiıl Gott da ist! ter, vielleicht anders als WITr 6S denken Gott
)as ist schwer und ich enke, das Ist auch NÄäuU- hat den Anfang geschenkt und er chenkt
1g die Schwierigkeit, In Gemeinschaft über auch die Vollendung. DIiese Frucht bleibt pre-
Golt reden. enn CS S1ibt diese Erfahrung Senite und s1e überdauert die Zeıten und Ver-
mıt Golt WeT sich ihm hıs A0 etzten Konse- bındet uUu1ls mıt vielen anderen Menschen, die

nähert, wırd auch ‚eIN1ge Brandwunden diesen Aspekt VON GOolt auch ME ihr Sein
oder inkende Hütften’ bbekommen, VOIN dem den Menschen vergegenwärtigen, mıt ande-
Feuer des brennenden Dornstrauches oder { Gemeinschaften Frauen und Männern)
dem Rıngen mıt GOoft annn aber sagt Gott mıt anderen Yısten und Christinnen welt-
Presente! Ich bın da, zieh deine Schuhe dU»>, weıt, Ja mıt allen Menschen, die Gotif suchen
erühre den nackten oden, denn E ist Ne1l- und anderswo finden als WITr ih finden Auch
11g, dein eigener en Oder der, mıt dem WITF das edeute dem en aum en In Ge-
rıngen, segnet uUuls Ort und Stelle meıinschaft, 1ImM leinen Kreıls und welLwel
Vielleicht bringt Uunls das auch den Menschen (VOD-Arbeit mıt Frauenverbänden, YIS-
näher, den verbrannten, verletztem e_ tinnenrat, ZdK etc.)
hungerten und dürstenden Menschen, denen, Ich bın überzeugt, dieses Zeugnı1s zı1e Men-
dıe NIC. mehr weıter WISSeN, die auch GOof- schen d vielleicht MC alle für den rden,
tes Botschaft MC verstehen, die „Warum“ aber doch In die Beziehung mıt Gott In Je-
schreien und keine Antwort hören. Warum SUS ristus, denn s1e werden uns iragen
soll 6S uns anders rgehen als COolt Wr WUTr- Und du diesen Weg? Warum
de In Jesus den Menschen sleich und konnte machst du das? Vielleicht können WITr dann

Presente. Ich bın da In deiner Not WIe Paulus
Daseın. Present sSe1In. Gott vergegenwärtigen, „Ich bın SeWISS: weder Tod och eben, W —
den, der hinabstiegen auf diese Welt, DIS In der ngel och Mächte, weder Gegenwärti-
das CI“ des es und sagt Presente: Ich ges noch Zukünftiges, weder ewalten der
bın da, alls der barmherzige, reue, den NIC Höhe, och ewalten der leTfe och irgend-
verlassenen Gott Da wırd UunNsere Antwort eiıne andere Kreatur können uns scheiden
SeInN: Ja, ich bın da In dieser Sıtuation ema VOIN der 1e Gottes, die In YISLUS Jesus
UunNnseres Ursprungscharismas. Ist, Uunlserem Herrn.“ Was wollen WITFr mehr?
Das ist aber zuallerers eın Sein und wen1l1-
ger eın Iun Vielleicht können WITr dann eIiIcN-
ter loslassen, loslassen VO Rollenverhalten, S77 ‚gnes Lantermann MMS War DON 17993
MC mehr L1UTr Hüterinnen allfı geliebter G@e- his 2001 Distri  koordinatorin des Distrikts
wohnheiten und Erfüllerinnen uneriullter Deutschlander Missionsärztlichen Schwes-
Wünsche se1n, Erfüllungsgehilfinnen NO- Tern ztglie IM -VOrSsSLian Wr SIe DON
her Ansprüche VOINl Gesellschaft und Kirche 2000 his 2003
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